Ab Juli schon wieder mehr Abzug vom Lohn – Alptraum Sozialbeitrag 


Es reicht!
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Berlin. Das darf nicht wahr sein: Nächsten Monat wird uns schon wieder ein halbes Prozent mehr vom Brutto abgezapft! Für die Krankenkasse – weil die letzte Gesundheitsreform nicht genug eingespart hat. Insgesamt zahlen Arbeitnehmer ab sofort 21,4 Prozent Sozialbeitrag – neuer Rekord! Je nach Einkommen bis zu 11.700 (im Osten: 10.400) Euro im Jahr. 
Vor zehn Jahren betrug das Limit im Westen noch 8600 Euro, seit 1980 hat sich der Höchstbetrag verdreifacht. Und immer versprechen uns die Politiker die Trendwende! O-Ton im Koalitionsvertrag nach der letzten Bundestagswahl: „Hohe Sozialabgaben hemmen Wachstum und Beschäftigung. Deswegen werden wir zu einer nachhaltigen Senkung beitragen.“
Von wegen. Stattdessen werden die Zapfhähne der Sozialkassen weiter aufgedreht: „Schon im Januar drohen bei der Pflege 0,1 und bei der Rente 0,25 Prozentpunkte Anstieg beim Arbeitnehmer-Beitrag“, analysiert der Freiburger Finanzprofessor Bernd Raffelhüschen. „Die Regierung muss entscheiden, wem sie weh tun will – Beitragszahlern oder Rentnern.“

Der Arbeitnehmer zahlt die Zeche
Es ist immer das gleiche Schema: Die Politiker verkünden Wohltaten, verkalkulieren sich bei der Finanzierung – und der Arbeitnehmer zahlt die Zeche. Mal wird die Rente nach oben korrigiert, mal die Pflege üppiger vergütet. Jüngstes Beispiel: Politiker von SPD und CDU wollen Älteren jetzt doch wieder länger Arbeitslosengeld zahlen.
Das soll den Rausschmiss mit 55 sozial abfedern, sagen die Sozialpolitiker. Es könnte ihn erleichtern, sagen die Kritiker. Nur eins ist unstrittig: Es kostet!
Alptraum Sozialbeiträge – Hauptgrund für die Riesenlücke zwischen Nettolohn und Arbeitskosten. Damit ein lediger Mitarbeiter 2.000 Euro netto hat, muss sein Arbeitgeber 5.800 Euro aufwenden! Er muss ja nochmal so viel Sozialbeitrag drauflegen (neuerdings außer für
Zahnersatz und Lohnfortzahlung, aber die Unfallkasse zahlt er allein).

Was tun? In den USA haben erst Volksentscheide die Wende zu einer moderaten Abgabenpolitik gebracht – ein Grund für das starke Wirtschaftswachstum der letzten Jahrzehnte. Bei uns gibt’s so was nicht. Die Politik erfindet lieber neue Zapfhähne.
So soll höhere Mehrwertsteuer den Finanzdurst der Sozialversicherung stillen – obwohl wir schon jetzt 64 Milliarden Steuern an Renten- und Arbeitslosenkasse zahlen („Tanken für die Rente“). 

„Der stärkste Anstieg in der Geschichte“
Ebenfalls angedacht: Die Wirtschaft überweist ihre Sozialbeiträge 14 Tage früher. Das klingt harmlos. Aber es wäre vom Finanzierungsaufwand her (20 Milliarden Euro) „der stärkste Beitragsanstieg in der Geschichte“, warnt Dieter Hundt, Chef des Arbeitgeber-Dachverbands BDA. „Es würde Wachstum und Beschäftigung auf absehbare Zeit massiv beeinträchtigen.“ Na, denn Prost!
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